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  Vereinszeitung der Baumberger Taekwondo Freunde 

e.V. 



 
 

 

Vorwort der Redaktion 

…Blick zurück und dann nach vorn 

 

 
 

  

 
Liebe Mitglieder der Baumberger 
Taekwondo Freunde, liebe Leser des JUNBI, 
 
gefühlt ist es erst ein paar Tage her, dass die 
erste Ausgabe unserer Vereinszeitung fertig 
gestellt wurde. Während ich dieses Vorwort 
schreibe, ist es aber schon wieder Anfang 
November. Großartige Turniere sind 
gelaufen, die Vorbereitungen für die letzten 
Kup Prüfungen 2018 bestimmen den 
Trainingsbetrieb. 
 
Jetzt kommt aber auch so langsam die Zeit, 
auf das vergangene Jahr zurück zu blicken. 
Und 2018 hatte so einiges zu bieten. Seien 
es die Kup- und Dan Prüfungen, die 
Turniere, aber auch die großartige 
Jubiläumsgala und die erfolgreiche Neu-
Eröffnung des Standortes Coesfeld. 
 
 

Ja, 2018 war ein sehr erfolgreiches Jahr für viele Sportler 
des Vereins und für den Verein an sich. 
 
Das Tolle ist: wir werden uns nicht darauf ausruhen, die 
Planungen für 2019 sind längst in vollem Gange. Auch in 
2019 wird es Lehrgänge, Ereignisse und Erfolge geben. 
 
Vor allen Dingen wird es aber wieder an jedem Tag in der 
Woche intensives Training geben, in dem wir uns unserer 
großen Leidenschaft, der Kampfkunst und dem 
Kampfsport hingeben können. 
 
Also, lasst uns kurz zurückschauen, aber dann voller 
Tatendrang nach vorne! 
 

Timo Meusel 
Dülmen 
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Kickboxen 

Traditioneller Wettkampfsport 

 

 

 Wer an Kickboxen denkt, sieht 
wahrscheinlich zwei Athleten in einem 
Boxring vor seinem geistigen Auge, die sich 
gegenseitig mit Faustschlägen und Tritten im 
Vollkontakt-Stil eindecken. Zahlreiche 
Hollywood-Filme haben dieses Bild mit ihren 
„Kampfsport-Stars“ wie Jean-Claude van 
Damme, Chuck Norris oder später Scott 
Adkins geprägt. Doch was ist eigentlich 
„Kickboxen“? 
 
Kickboxen (All Style Karate) ist auf das Jahr 
1974 zurückzuführen. In diesem Jahr 
wurden durch die Gründer des 
Weltverbandes WAKO (Mike Anderson, 
Georg F. Brückner und andere) einheitliche 
Regeln für die verschiedenen traditionellen 
Kampfsysteme wie Taekwondo, Karate, 
Kung-Fu etc. festgelegt. Hierdurch wurde 
der disziplinübergreifende, sportliche 
Wettkampf zwischen fernöstlichen 
Kampfsportarten ermöglicht, die so nicht 
mehr auf ihrer spezifischen Art beharren, 
sondern durch den Vergleich mit anderen 
Kampfkünsten Verbesserungen für den 
eigenen Stil herausarbeiten können. So 
entstand ein neuer Wettkampfsport, der 
durch seine Vielseitigkeit und den 
sportlichen Anspruch viele Kampfsportler in 
seinen Bann zieht. 
 
Die Kampfkunstschule Coesfeld ist Mitglied 
in der WAKO (World Association of 
Kickboxing Organisation), einer der größten 
Kickboxverbände weltweit. 
Bei der WAKO Deutschland gibt es 
mittlerweile 6 Disziplinen: Point Fighting, 
Leicht-und Vollkontakt Kickboxen, Low Kick 
und K1 Style sowie freie Musikformen. 
 
Im Verein ist Kickboxen nicht nur Leistungs-, 
sondern Breitensport, der von vielen 
Kindern und Frauen ausgeübt wird. 
 
Neben dem Wettkampf liegt eines der Ziele 
des Trainings in der kontinuierlichen 
Verbesserung der eigenen Fähigkeiten, 
gemessen am Erreichen verschiedener 
Gürtelgraduierungen. Die Graduierung der 
Sportler unterteilt sich in 5 Schülergrade, 
unterteilt in die Farben gelb, orange, grün, 
blau und braun. Danach folgen die Dan- 
bzw. Meistergrade, welche durch einen 
schwarzen Gürtel veranschaulicht werden. 

Leichtkontakt ist die Vorstufe zum 
Vollkontaktkickboxen als Trainings- und 
Wettkampfform. Es handelt sich in der vollen 
Bedeutung des Wortes um absoluten Leichtkontakt, 
d. h. saubere und gut kontrollierte Techniken, die 
explosiv und kraftvoll mit leichtem Kontakt treffen 
müssen. Die Wettkämpfer kämpfen fortwährend bis 
der Hauptkampfrichter das Kommando „stopp“ oder 
„ break“ gibt. Sie nutzen Techniken des Vollkontakts 
und Pointfightings, die gut kontrolliert auf die 
erlaubten Trefferflächen ausgeführt werden. Es wird 
gleicher Wert auf Hand- und Fußtechniken gelegt. 
Die Zeit läuft fortwährend. Der Hauptkampfrichter 
wertet nicht mit, seine Aufgabe ist es für die 
Einhaltung der Regeln zu sorgen. Drei Punktrichter 
werten den Kampf auf WAKO-Punktezetteln oder 
mit dem elektronischen System. 
Vollkontakt ist eine Disziplin im Kickboxen, bei der 
das Ziel darin besteht den Gegner mit voller Kraft 
und Stärke zu schlagen. Schläge und Kicks müssen 
erlaubte Trefferflächen mit Fokus, Geschwindigkeit, 
Absicht und solidem Kontakt erreichen. Der Kampf 
findet im Ring statt. Der Ringrichter ist für die 
Sicherheit des Kämpfers und die Einhaltung der 
Regeln verantwortlich. Vollkontaktkickboxen ist das 
Bekenntnis zur absolut höchsten Stufe eines 
sportlichen Zweikampfes mit Händen und Füßen. Ein 
verantwortungsbewusstes Reglement unter 
Wahrung sportlicher Grundsätze schafft die 
Voraussetzung sportlich fairer Kämpfe. 
Die Kampfzeit bei Turnieren erstreckt sich auf zwei 
oder drei Runden zu je 2 Minuten pro Kampf. Die 
Zeit darf nur unterbrochen werden bei Verletzungen 
oder wenn die Sicherheitsausrüstung nicht in 
Ordnung ist. 
 
Im Kickboxen betreiben wir das moderne Point 
Fighting sowie Semikontakt. Ziel des Wettkampfes 
ist es, technisch, sauber und gezielt des Kampfes 
nach Punkten zu gewinnen. Absolute Präzision, 
Gradlinigkeit, Reaktionsvermögen und Schnelligkeit 
sind die Tugenden dieses Sports. Kickboxen ist das 
„Fechten“ mit Fuß und Faust.“ 
(Quelle : www.btf-ev.de) 
 

Timo Meusel 
Dülmen 
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Etikette 

Bedeutung in der Kampfkunst  

 

 

 Es ist 19:00 Uhr. Das Training beginnt. Auf 

ein lautes Kommando des Trainers ordnen 

sich die Taekwondoin zu einer festgelegten 

Aufstellung. 4 Sportler nebeneinander in der 

ersten Reihe, ausgerichtet zur Taegukki 

(südkoreanische Flagge), alle anderen reihen 

sich dahinter ein. Alles nach einem 

vorgegebenen System (absteigend nach 

Gürtelgrad). Es ist auf einmal Ruhe im 

Dojang. Alle stehen konzentriert mit Blick 

nach vorne und warten auf das nächste 

Kommando des Trainers… 

Etikette wird als „Gesamtheit der 

herkömmlichen Regeln, die gesellschaftliche 

Umgangsformen umschreiben“ definiert 

(Quelle: Duden). Von diesen Regeln gibt es 

so einige in der Kampfkunst. Zwar 

unterscheiden sie sich je nach Kampfkunst 

(und Ursprung) in Details, aber man findet 

mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede. 

Und genau diese Regeln machen den 

Unterschied zwischen Kampfkunst und 

reinem Sport (körperliches Training). Ich 

möchte das beispielhaft an der 

Kleidungsordnung, dem Verbeugen und der 

Disziplin verdeutlichen 

 

Kleidungsordnung 

Ob es nun der „Dobok“ ist oder der „Gi“, 

oder andere Bezeichnungen für die 

kampfkunst-typische Bekleidung, dies ist der 

erste sichtbare Unterschied zum normalen 

Breitensport. Die Bekleidung hat zum 

größten Teil Bezug zur asiatischen Kultur des 

Ursprunglandes der jeweiligen Kampfkunst. 

Neben Hose und Oberteil ist das 

berühmteste Detail der Gürtel, welcher um 

die Hüfte gebunden wird und durch seine 

Farbgebung den Entwicklungsstand des 

Kampfkünstlers beschreibt. In moderneren 

Kampfsportarten (wie Kickboxen) sieht man 

mehr westliche Anpassungen (wie T-Shirt), 

aber auch hier gibt es Regeln für Farbgebung 

und Stil. Der Kampfkünstler trägt diese 

Kleidung mit Stolz, der Gürtel repräsentiert 

die Früchte seiner bisherigen 

Trainingsarbeit.  

Die Kleidung ist stets sauber und ordentlich. 
 
Das Verbeugen 

Neben dem Gürtel ist das gegenseitige Verbeugen eines 

der bekanntesten Umgangsformen in der Kampfkunst. 

Letztlich entstammt dieses der asiatischen Kultur. 

Während im Westen das „Hände schütteln“ als 

Begrüßungsritual bekannt ist, so wird in asiatischen 

Ländern ein kurzes Verbeugen voreinander genutzt. Doch 

ist es mehr als eine reine Begrüßungsfloskel. Mit der 

Verbeugung signalisieren wir: „Ich zolle Dir Respekt“. 

Interessanterweise ist dies vor allen Dingen in der 

Kampfkunst wichtig. Wir erlernen Techniken, um uns zu 

verteidigen, Techniken, um (aus Gründen des Trainings) 

gegen einander zu kämpfen. Da ist es umso wichtiger, 

durch die Verbeugung vor jeder Partnerübung zu zeigen: 

„Ich respektiere Dich“.  

 

Disziplin 

Jemand, der sich zum ersten Mal ein Training in der 

Kampfkunst oder im Kampfsport anschaut, kann vielleicht 

denken, daß es doch recht streng zugeht in einem Dojang 

oder Dojo. Feste Regeln, klare Kleiderordnung, kurze 

Kommandos. Das mag stimmen, auch der Vergleich zu 

militärischen Umgangsformen ist nicht von der Hand zu 

weisen. Dennoch, es ist sehr wichtig, daß diese Disziplin, 

das durchzuhalten während eines Trainings, auch 

eingehalten wird. 

Zum einen kann es relativ schnell gefährlich für vor allen 

Dingen unerfahrene Trainierende werden, wenn sie 

Verteidigungs- und Angriffstechniken ohne den 

notwendigen Fokus üben, da das schnell zu Verletzungen 

des Trainingspartners führen kann.  

Zum anderen will Kampfkunst über das Erlernen von 

Technik hinaus lehren, daß nur durch strenges 

Fokussieren, Techniken und Prinzipien schnell und gut 

erlernt werden können. Keine Ablenkung, keine 

Bedenken sollen uns stören. 

 

Dies gilt letztlich für alle Bereiche des Lebens. 

 

Timo Meusel 

Dülmen 
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Taekwondo-Handtechniken 

…die (fast) vergessenen Waffen des Taekwondo 

 

 

  

 
 
Makki…der Block 

Es ist eines der ersten Dinge, die wir im 

Taekwondo lernen: das Blocken. Blocken 

bedeutet, ich nutze in der Regel meine Arme 

und Hände, um einen gegnerischen Angriff 

abzulenken. Fortgeschrittene wissen, daß 

eine Blocktechnik gleichermaßen auch ein 

Angriff sein kann. 

Um einen Block wirksam einsetzen zu 

können, bedarf es viel Übung, denn im Falle 

eines Angriffes muss die Technik intuitiv 

eingesetzt werden. 

Dies kann nur gelingen, wenn die Techniken 

über Jahre immer und immer wieder 

trainiert werden. Und „trainiert“ bedeutet, 

daß bei jeder Ausführung nicht nur der 

Körper beansprucht wird, sondern auch der 

Geist. Bei jeder Ausführung sollte der 

Trainierende sich vorstellen, einen Angriff 

abzuwehren. Des Weiteren empfiehlt es sich 

auch, das Blocken in realistischen Übungen 

zu trainieren, den gegen einen Widerstand 

zu arbeiten ist anders, als das „gegen die 

Luft“ zu tun. 

Leider sind die Realität häufig so aus, daß 

„Blöcke“ nur nebenbei in der Grundschule 

geübt, aber nie im Zusammenhang mit 

Verteidigungssituationen trainiert werden. 

 

Stoß- und Schlagtechniken 

Wenn man sich vor allen Dingen das 

olympische Taekwondo anschaut, so fragt 

man sich, ob diese koreanische Kampfkunst 

nicht nur aus dynamischen Tritten besteht. 

 
 

o Das ist natürlich nicht der Fall. Taekwondo bietet ein 

komplettes Arsenal an Handtechniken, die dem 

Taekwondoin erlauben, sich effektiv in jeder Situation zu 

verteidigen. 

 

 
(Quelle: Inside Taekwondo, Ausgabe Oktober 1994) 

 

Genau wie bei den Blocktechniken, ist das Verständnis 

um Anspannung und Entspannung, Stellung und richtiger 

Atmung entscheidend wichtig und muss auch mit diesen 

Zielsetzungen trainiert werden, immer und immer 

wieder, damit diese intuitiv genutzt werden. 

 

Sparring 

Um die Fähigkeiten bezüglich Handtechniken so zu 

trainieren, daß diese in jeder Situation angewandt 

werden können, ist es sinnvoll, dieses im Training durch 

ein geeignetes Sparringssystem und realistisches 

Selbstverteidigungstraining über Jahre zu üben. 

 

 
 

Timo Meusel 

Dülmen 
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One, two, three…Germany 

Weltmeisterschaft der IBF in Dalfsen 

 

  

 
 

Vom 06. bis zum 07.10.2018 fand die 

Weltmeisterschaft der IBF im 

niederländischen Dalfsen statt. 

Der Samstag startete mit dem Formen 

laufen. Ob Kata oder Hyong, ob 

Einzelvorführungen oder 

Synchrondarbietungen, die Zuschauer 

konnten tolle Leistungen in starken Pools 

erleben. Das Besondere an dieser WM war, 

daß erstmals in der Geschichte der IBF 

Deutschland die Abteilung Hapkido vier 

Teilnehmer in der Disziplin „Hand to Hand 

Kata“ gestellt hatte. 

Andrej Perevertov, Dieter Rippegrather, Michael Heck 

und Florian Ringe von den BTF zeigten tolle Leistungen. 

Ich denke, wir werden noch viel erwarten können! 

 

 
 

Am Sonntag ging es mit den Team- und Einzelkämpfen 

weiter. Hier zeigten Julian Stus und Maximillian-Sean 

Weber tolle Leistungen im Semikontakt und konnten 

wichtige Erfahrungen bei ihrer ersten WM sammeln. 

 

Timo Meusel 

Dülmen 

 

  

Nachwuchstunier in Laer 

…über sich hinauswachsen 

 

 

 Am 22.09.2018 machten sich 12 
Nachwuchssportler der Baumberger TKD 
Freunde auf dem Weg nach Laer, um dort in 
drei Kategorien ihr Können zu zeigen. Auf 
dem 4. Laerer Nachwuchsturnier durften 
Sportler bis 16 Jahre und bis maximal zum 1. 
Kup starten. 
Alle Sportler starteten in den Bereichen 
Kampf, Formenlauf und Bruchtest 
(„Kyokpa“). Auch die Jüngsten haben sich im 
Kampf gegen ihre Altersgenossen gemessen.  
 
Formenlauf  

Im Formenlauf (Poomsae oder Hyong), in 
dem eine bestimmte Folge von Abwehr- und 
Angriffstechnicken gegen einen imaginären 
Gegner gezeigt werden, haben die Sportler 
tolle Ergebnisse erzielt.  

Beim Formenlauf besteht die Schwierigkeit sich nicht 
direkt mit einem Gegner zu messen, sondern gegen die 
Nervosität und den eigenen Gedanken anzukämpfen, um 
die Techniken mit der nötigen Kraft und Dynamik zu 
demonstrieren. Ein Kampf gegen sich selbst. 
Das Highlight des Turniers war die Disziplin des 
Bruchtests (im koreanischen „Kyokpa“) in der es nicht nur 
auf Kraft, sondern insbesondere auf die richtige 
Ausführung der Fuß- oder Handtechnik ankommt. 
Alle 12 Sportler haben sehr gute Leistungen gezeigt und 

wurden mit entsprechend guten Platzierungen belohnt. 

 

Anne Hemker 

Coesfeld 
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Deutsche Meisterschaft der IBF 

Erfolgreicher Jahresabschluss 

 

 

 Am 03.11.2018 fand in Neustadt a. Rbge. die 

deutsche Einzelmeisterschaft der IBF statt. 

Es begann wie gewohnt erst mit den 

Wettkämpfen im Bereich Formen, danach 

starteten die Kämpfe im Semi- und 

Leichtkontakt. 

 

 
 

Besonders stimmungsvoll war die Tatsache, 

daß die Nationalhymne live auf der Geige 

vorgetragen wurde. 

Aber auch sportlich war dieser Tag durchaus 

zufriedenstellend für die Baumberger 

Taekwondofreunde. 

In teilweise spektakulären Kämpfen zeigten die Kämpfer 

der BTF, daß neben Kampfgeist vor allen Dingen die sehr 

gute technische Ausbildung durch Bernd Große Daldrup-

Hemker seine Früchte trägt. So konnten sich z.B. Julian 

Stus und Simon Wilms in ihren Gruppen im Semikontakt 

durchsetzen und den Titel des deutschen Meisters 

verdient mit nach Hause nehmen. 

Nach harten Kämpfen im Leichtkontakt konnte Wilfried 

Wunderlich ebenfalls den Titel in seiner Gewichtsklasse 

holen. 

 

Timo Meusel 

Dülmen 

 

 

 

 

 

 

  

Bild der Ausgabe 

Bernd Große Daldrup-Hemker Bundestrainer der IBF 

 

 

 Ein besonderes Highlight für die Baumberger 

Taekwondofreunde war die offizielle 

Bekanntgabe, daß unser sportlicher Leiter 

Bernd Große Daldrup-Hemker nun auch 

Bundestrainer Kampf und Formen der IBF 

Deutschland ist. 

Er löst damit den bisherigen und 

erfolgreichen Bundestrainer Richard 

Hammer ab. 

 

Wir wünschen Bernd viel Erfolg bei dieser 

tollen Aufgabe, wissen aber auch, daß er das 

sehr gut machen wird – wir kennen ihn als 

Trainer und coach nur zu gut. 

 

Timo Meusel 

Dülmen 
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Ein Blick über den Tellerrand 

Shorin Ryu Karate 

 

 

 Aus Karate sind im Laufe der Jahre viele 
unterschiedliche Stilrichtungen entstanden. 
Unsere beruht auf der Lehre von 
Großmeister IKEDA, welche sich wiederum 
auf Großmeister KYAN beruft. Großmeister 
KYAN ist immer noch in Okinawa als 
Karatemeister berühmt. Meister NAKAZATO 
– einer seiner Nachfolger – wurde im Jahre 
2002 zum “Mukei Bunkazai” (“geistiger 
Kulturschatz”) ernannt. 
Jyoshinmon, welches im Inland ca. 60 Dojos 
unterhält und in 25 Ländern Verbreitung 
gefunden hat, ist eine relative neue Schule, 
welcher viele berühmte Karateka 
entstammen. 
Jyoshinmon, welches im Jahre 2004 sein 

35jähriges Jubiläum hatte, organisiert 

Wettkämpfe nicht nur in Tokio, sondern 

auch auf Kuba, in Russland und in den USA. 

Kenshinkai – der älteste von vielen weiteren 
Zweigen des Jyoshinmon – wurde von 
Meister HANZAWA mit Erlaubnis des 
Großmeisters IKEDA im Jahre 1969 
gegründet. 

 
 
 
 
 
 
 

Der Name Kenshinkai stammt vom Wort Kenkosokushin 
(“Gesundheitsförderung”) ab. Von daher steht gerade im 
Kenshinkai Karate die Idee der geistigen und körperlichen 
Gesundheit im Mittelpunkt. 
Meister ISHIZUKA – Sieger verschiedenster Wettkämpfe – 
unterrichtete im Verlaufe seiner Karriere zahlreiche 
Schüler in Kenshinkai. Während FUNAYAMA Shihan in 
Japan den Menschen Karate näherbringt, lebt und lehrt 
ISHIZUKA Shihan in Frankfurt. (Quelle: www.kenshinkai-
karatedo.de) 
 

 
 

Ich durfte eine Trainingseinheit unter der Leitung von 
Shigeru Ishizuka absolvieren und war fasziniert von dieser 
Kunst. 
 

Timo Meusel 
Dülmen 

 
 
 

 

  

Trainer des Jahres 2018 

Andrej Perevertov  

 

 

  

 

 

Wir gratulieren Andrej (Trainer Hapkido) zu dieser 

verdienten Auszeichnung! Neben seinem Engagement 

zeichnet ihn seine Einstellung zu Training und 

Kampfkunst aus. 

 

 

 

   Timo Meusel       

Dülmen 
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Das JUNBI Rätsel 

Der Gewinner der ersten Ausgabe 

 

 

 Rätselfrage  
„Was bedeutet das Wort „Junbi“ im Training aber auch im normalen Alltag?“ 

 

Die Antwort lautet: „Sei bereit!“. So erfolgt dieses Kommando zu Beginn jeden Trainings und jeder 

Übung. Zeit, um sich zu fokussieren. Eine Übung, die auch im Alltag sinnvoll ist. 

 

Die Gewinner der ersten Ausgabe lauten: 

1) Andreas Fischer 
2) … 
3) … 

 

 

 

 
 
 
 

 

  

Das JUNBI Rätsel 

Frage Dezember 2018  

 

 

  
Rätselfrage  
 
„Wie heißt die Technik, die im linken Bild 

zu sehen ist?“ 
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 Vereinssitz 

Baumberger Taekwondo Freunde e.V. 

VR 565 

Vertreten durch die 1. Vorsitzende Gabriele 

Thyssen 

Am Hang 62 

48301 Nottuln 

 

Geschäftsstelle 

Baumberger Taekwondo Freunde e.V. 

Bernd Große Daldrup-Hemker/ Anne 

Hemker 

Kalksbecker Weg 128 

48653 Coesfeld 

grosse-daldrup@arcor.de  

+49 2541 9386990 

 

Redaktion 

Timo Meusel 

Olfener Weg 52 

48249 Dülmen 

reaktion@btf-ev.de 

+49 2594 7821071 

 

Im Sinne des Presserechts sind die jeweiligen Autoren 

für den Inhalt der einzelnen Artikel verantwortlich 

 

In eigener Sache: 

Ihnen gefällt JUNBI und Sie möchten die Vereinszeitung 

gerne per e-mail zugesandt bekommen? Dann schreiben 

Sie uns kurz und formlos eine mail an redaktion@btf-

ev.de mit „Ich möchte gerne JUNBI per mail als PDF 

zugesandt bekommen“ und sie erhalten die nächste 

sozusagen „druckfrisch“. 
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